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Demut ist eine der grundlegendsten Tugenden des christlichen Lebens und doch vielleicht die
am meisten missverstandene in unserer Gesellschaft. In einer Welt, in der Erfolg,
Anerkennung und Selbstbehauptung als höchste Ziele angesehen werden, kann Demut als
Schwäche oder sogar als mangelndes Selbstbewusstsein erscheinen. Doch aus christlicher
Sicht ist die Demut der Grundstein, auf dem alle anderen Tugenden aufgebaut sind.

Der Katechismus der katholischen Kirche erinnert uns in Absatz 2546:

„Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich“
(Mt 5,3). Die Seligpreisungen offenbaren die Ordnung des Glücks
und der Gnade, der Schönheit und des Friedens. Jesus preist die
Freude der Armen, denen das Reich bereits gehört.“

Diese Seligpreisung lehrt uns, dass wahre Größe nicht in Selbstgenügsamkeit besteht,
sondern darin, unsere völlige Abhängigkeit von Gott anzuerkennen. Die Demut ist das
Fundament, auf dem Gott sein Werk in uns aufbaut.

1. Was ist Demut?
Demut ist nicht nur eine Haltung der Bescheidenheit oder eine falsche Selbstverachtung. Der
heilige Thomas von Aquin definiert sie als die Tugend, die „das Verlangen nach Größe
mäßigt“ (Summa Theologica, II-II, q. 161). Sie bedeutet nicht, sich selbst geringzuschätzen,
sondern eine realistische Sicht auf unsere Natur zu haben: Wir sind Geschöpfe Gottes, mit
Gaben und Talenten, aber auch mit Schwächen und Grenzen.

Der heilige Augustinus drückte es wunderbar aus:

„Wenn du mich fragst, was das Wesentlichste in der Religion und
Disziplin Jesu Christi ist, werde ich antworten: das Erste ist die
Demut, das Zweite ist die Demut und das Dritte ist die Demut.“

Die Demut ermöglicht es uns zu erkennen, dass alles, was wir haben, von Gott kommt, und
hilft uns, in Dankbarkeit und Vertrauen auf Ihn zu leben.
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2. Jesus, das höchste Vorbild der Demut
Wenn es eine Person gibt, die die Demut in ihrer vollkommensten Form verkörpert, dann ist
es Jesus Christus. Obwohl Er Gott war, zögerte Er nicht, sich zu erniedrigen und unsere
menschliche Natur anzunehmen, um uns zu retten. Der heilige Paulus erklärt dies im Brief an
die Philipper:

„Seid untereinander so gesinnt, wie es dem Leben in Christus Jesus
entspricht: Er war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott
gleich zu sein, sondern entäußerte sich und wurde wie ein Sklave“
(Phil 2,5-7).

Von seiner Geburt in einer Krippe bis zu seinem triumphalen Einzug in Jerusalem auf einem
Esel gibt Jesus uns das größte Beispiel für Demut. Er suchte weder Macht noch menschlichen
Ruhm, sondern wollte allein den Willen des Vaters erfüllen.

Als Jesus vor seiner Passion in Jerusalem einzog, jubelte das Volk Ihm als König zu, aber Er
wusste, dass sein Reich nicht von dieser Welt war. Die Pharisäer und Priester erwarteten
einen glorreichen Messias, der mit Macht siegen würde, aber Jesus zeigte, dass wahre Größe
im Dienst und im Opfer liegt. Diese radikale Demut ist es, die uns erlöst.

3. Demut in der Geschichte der Kirche
Von den ersten Christen bis zu den großen Heiligen der Geschichte war die Demut immer das
entscheidende Merkmal der Nachfolger Christi.

Der heilige Franziskus von Assisi verzichtete auf all seinen Reichtum, um als Armer unter den
Armen zu leben. Die heilige Thérèse von Lisieux lehrte uns den „kleinen Weg“ der Demut,
indem sie sich ganz auf die Barmherzigkeit Gottes verließ. Der heilige Johannes Maria
Vianney war akademisch nicht besonders begabt, wurde aber ein großer Heiliger, weil er sich
vollkommen dem Willen Gottes hingab.

Alle diese Beispiele zeigen uns, dass Heiligkeit nicht durch eigene Verdienste erreicht wird,
sondern durch die Gnade Gottes, die über die demütigen Herzen ausgegossen wird.
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4. Demut im Alltag
Wie können wir die Demut in unserem täglichen Leben leben? Einige konkrete Haltungen
helfen uns dabei:

Unsere Abhängigkeit von Gott anerkennen: Jeden Tag mit offenem Herzen beten1.
und erkennen, dass wir ohne Gott nichts tun können (Joh 15,5).
Unsere Grenzen akzeptieren: Nicht immer Recht haben oder perfekt erscheinen2.
wollen.
Dienen, ohne eine Belohnung zu erwarten: Jesus wusch seinen Jüngern die Füße;3.
wir sollten bereit sein, dasselbe zu tun.
Eitelkeit und Anerkennungssucht vermeiden: Nicht nach Lob oder Ruhm für4.
unsere guten Taten streben.
Vergeben und um Vergebung bitten: Stolz hindert uns daran, unsere Fehler zu5.
erkennen; Demut führt uns zur Versöhnung mit Gott und mit anderen.

Demut bedeutet nicht, ohne Ambitionen zu leben, sondern unsere Ziele nach dem Willen
Gottes auszurichten. Ein Unternehmer, ein Lehrer, ein Arzt oder ein Student kann demütig
leben, wenn er seine Talente zum Wohl der Allgemeinheit einsetzt, ohne persönliche Ehre zu
suchen.

5. Demut und wahres Glück
In einer Welt, die vom Erfolg besessen ist, ist die Demut eine Revolution. Sie befreit uns von
der Last der Selbstüberforderung und ermöglicht es uns, in Frieden mit uns selbst und mit
Gott zu leben.

Die heilige Teresa von Ávila sagte:

„Demut bedeutet, in der Wahrheit zu wandeln.“

Wenn wir in Demut leben, erkennen wir unsere Identität als Kinder Gottes, schätzen andere
Menschen wert und finden wahre Freude im Dienen.

Jesus verspricht uns, dass „die Armen im Geist“ (die Demütigen) selig sind, weil ihnen das
Himmelreich gehört. Dies ist nicht nur eine zukünftige Belohnung, sondern ein Glück, das hier
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und jetzt beginnt, wenn wir aufhören, für uns selbst zu leben, und beginnen, für Gott zu
leben.

Schlussfolgerung: Ein Aufruf zur Demut
Demut ist im christlichen Leben nicht optional; sie ist das Fundament aller Tugenden. Ohne
Demut gibt es keinen echten Glauben, keine wahre Liebe und keine wahre Hoffnung. Jesus
lehrte uns durch sein Leben, dass „wer sich selbst erniedrigt, erhöht werden wird“ (Lk 14,11).

Heute, in einer Welt, die Egoismus und Selbstgenügsamkeit verherrlicht, bleibt die Demut ein
Weg gegen den Strom – aber es ist der einzige Weg, der zu wahrem Glück führt. Folgen wir
dem Beispiel Christi, ahmen wir die Heiligen nach und bitten wir Gott um die Gnade der
Demut, damit Er in uns wirken kann.

Denn nur die Demütigen können wahrhaft sagen: „Herr, dein Wille geschehe, nicht meiner.“


